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>> Der vlf 
 
 
 
 



Hohe Bildung kann man 
dadurch beweisen, dass 
man die kompliziertesten 
Dinge auf einfache Art zu 
erläutern versteht. 
 

George Bernard Shaw 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kurzportrait vlf  Bayern 

 

Der Verband für landwirtschaftliche Fachbildung als gesellschaftspolitisch 
wirkender Verband hat sich zeitgemäß aus zu richten. Die daraus resultie-
rende Vernetzung im ländlichen Bereich ist Grundvoraussetzung für ein 
erfolgreiches Wirken des vlf . Deutlich wird, dass der vlf  sich wandelt und 
auch wandeln muss. Die Rahmenbedingungen, die durch Entwicklungen 
im ländlichen Raum, in der Agrarpolitik speziell und in der Gesellschafts-
politik allgemein vorgegeben sind, erfordern Zielanpassungen und die 
Beantwortung der Frage: Was ist für den vlf  zeitgemäß?  

Die Vielgestaltigkeit des Verbandes nimmt dadurch zu. Damit geht die Forderung einher, dass der vlf  als Bil-
dungseinrichtung neben Wissen auch Handlungskompetenz vermitteln muss.  

Dies ließ immer wieder auch eine begriffliche Anpassung des vlf  als Ehemaligenverband sinnvoll erscheinen. So 
erfolgte 1971 die Umbenennung des Verbandes in Verband landwirtschaftlicher Fachschulabsolventen. Zuletzt hat 
sich der Verband im Jahr 2005 in Verband für landwirtschaftliche Fachbildung umbenannt.  

Der Landesverband mit seinen derzeit etwa 120.000 Mitgliedern umfasst heute als Gesamtorganisation sowohl die 
Absolventen aller bayerischen Fachschulen der verschiedensten Ausbildungsgänge als auch Absolventen anderer 
Bildungswege im agrarischen Bereich. 

Unser Motto ist: “Der vlf  gestaltet Zukunft!“ 
Wir verstehen dies als unseren Auftrag, unser Programm ist Folgendes: 

> Meinungs-, Erfahrungs- und Informationsaustausch auf allen verbandlichen Ebenen  

> Förderung der berufsständischen Arbeit im Agrarbereich durch Mitwirkung in den verschiedenen Gremien  

> Vertretung der fachlichen und politischen Verbandsinteressen auf regionaler und bundeszentraler Ebene in 
Zusammenarbeit mit den Vertretern im ländlichen Raum  

> Durchführung fachbezogener Lehrfahrten im In- und Ausland zu aktuellen und zukunftsorientierten Themen-
bereichen  

> Fachliche sowie überfachliche Information und Weiterbildung der Mitglieder durch Vorträge, Seminare, Fach-
tagungen und Kundgebungen zu folgenden inhaltlichen Bereichen: 

> Unternehmensführung und Märkte im Agrarbereich  
> Produktions- und Verfahrenstechnik in der Landwirtschaft, im Gartenbau und im Weinbau  
> Ernährung und Hauswirtschaft  
> Agrarpolitik  
> Berufliche Bildung  
> Gesellschaft und Kultur  
> Politik für ländliche Räume  
> Internationale Entwicklungen  
> Schulung von Multiplikatoren und ehrenamtlich tätigen Personen im Agrarbereich  
> Unterstützung der Persönlichkeitsbildung  
> Vermittlung von Schlüsselqualifikationen für die Verbandsarbeit  

 

< von links: 
Landesgeschäftsführer Thomas Mirsch 
Stellvertr. Frauenvorsitzende Marianne Scharr 
Kassier Josef Weindl 
Landesvorsitzender Hans Koller 
Agnes Sandner, Landesgeschäftsstelle Freising 
Frauenvorsitzende Christine Wutz 
2. Vorsitzender Peter Seidl 

 

14 



Der vlf, vernetzt in der Gesellschaft. 

 

 

 

Dr. Kurt Rieder, Claus Rudolf Spranger, Thomas Mirsch 

 

> Kommunikation 

> Information 

> Orientierung 

> Vorschläge 

> Anregungen 

> Stellungnahmen 

> Kooperation 

 

Die Verbindungen des vlf  mit der Gesellschaft sind sehr vielschichtig und vielseitig. Sei es, dass vlf -Mitglieder 
selbst in Institutionen wirken. Sei es, dass durch intensiven Meinungsaustausch die gesellschaftlichen Entwicklun-
gen mitgestaltet und geprägt werden. Erst durch das Engagement einer ungemein großen Zahl von Ehemaligen 
bzw. deren Organisationen in den verschiedensten gesellschaftlichen Gruppierungen und den unterschiedlich-
sten Institutionen haben viele Ziele erst eine Chance, diskutiert und, wenn möglich, auch umgesetzt zu werden. 

Zweck dieses Engagements ist zunächst die Sicherung und Entwicklung eines flächendeckenden Netzes von wett-
bewerbsfähigen, nachhaltig wirtschaftenden landwirtschaftlichen Betrieben im Voll-, Zu-  oder Nebenerwerb. 
Durch die Sicherung von Familienexistenzen und hochwertigen Arbeitsplätzen hat dies nicht nur Auswirkungen 
auf eine optimale Wertschöpfung  unserer natürlichen Ressourcen Boden und Klima, sondern gewährleistet auch 
flächendeckende, wirtschaftlich stabile Wirtschaftsgrundstrukturen und eine breite Eigentumsverteilung. Ange-
sichts einer weltweiten Verknappung und Verteuerung von Lebensmitteln, einer nachhaltigen Sicherung der Er-
zeugung von qualitativ hochwertigen Nahrungsmitteln,  gewinnt dabei die Diskussion über die Rolle der Land-
wirtschaft in der Gesellschaft wieder an Bedeutung 

Wenn es darum geht, eine nachhaltige Erzeugung in der Energieproduktion aufzubauen, ohne dass die Primär-
aufgaben der Landwirtschaft, Nahrungsmittel zu erzeugen essentiell gefährdet werden, sind intensive Gespräche 
und Vermittlungen zwischen den verschiedenen gesellschaftlichen Gruppierungen und den Vertretern der Land-
wirtschaft unerlässlich. 

Zum anderen betrachtete die Bauernschaft und ihre Vertreter es immer als elementare Aufgabe, die vorhande-
nen Kulturlandschaften mit ihren natürlichen Ressourcen zu erhalten und ggf. weiter zu entwickeln. Auch in die-
sem Bereich sind intensive Dialoge mit den unterschiedlichsten gesellschaftlichen Gruppierungen und Institutio-
nen unerlässlich. Angesichts immer schärfer werdender Wettbewerbsbedingungen müssen gesellschaftliche 
Kompromisse gefunden und adäquate Vorgehensweisen beschlossen werden, um die Leistungen der Landwirt-
schaft für Kulturlandschaft, Natur- und Ressourcenschutz auch angemessen durch die Gesamtheit der Nutznießer 
vergüten zu können.  

Ländliche Räume sind nicht nur im monokausalen Zusammenhang mit der Nahrungsmittelerzeugung zu sehen. 
„Funktionsfähige“ ländliche Räume sind nicht nur unverzichtbar u.a. für die Reinhaltung der Luft, der Sicherung 
unbelasteter Grundwasserreserven, sie sind auch die Alternative zu immer größer werdenden urbanen Zentren 
mit all den damit verbundenen sozialen, psychischen und strukturellen Problemen.  

Für künftige gesellschaftliche Entwürfe sollte daher der Sicherung und Entwicklung von wirtschaftlich stabilen, 
sich selbst tragenden ländlichen Räumen ein zentraler gesellschaftlicher Ansatz sein. Basis dafür ist ein Netz von 
lebensfähigen landwirtschaftlichen Betrieben, in deren „Schlepptau“ Handwerk, Be- und Verarbeitung, Dienstleis-
tung und Tourismus für die Sicherung der wirtschaftlichen und sozialen Grundstrukturen  des ländlichen Raums 
sorgen können. 
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Die zunehmende Konkurrenz um Human - und Finanzressourcen bedürfen daher erfolgreicher Partnerschaften 
und Kooperationen zwischen Landwirtschaft, ihren Vertretern wie dem vlf,  und den verschiedensten Institutio-
nen, so dass 

> ein fairer Interessenausgleich zwischen Stadt und Land und 

> die Entwicklung gleichwertiger Lebensverhältnisse im ländlichen Raum, 

zum Nutzen Aller erfolgt. 

Das vlf -Netzwerk 

Unser Netzwerk ergibt sich aus unserem Auftrag als staatlich anerkanntes Bildungswerk und unseren land- und 
hauswirtschaftlichen Themen. Es bildet eine komplexe Organisation mit verschiedenen Beteiligten, die gegensei-
tigen Wechselwirkungen unterliegen. Wichtigstes Kennzeichen eines solchen Netzwerkes ist es, dass es enormer 
Pflege bedarf. Das kostet Zeit und benötigt viel Kommunikation. Um ergebnis- und zielgerichtet zu wirken, muss 
man „dran“ bleiben können. Der persönliche Kontakt der Akteure ist dabei wichtig. Vertrauensvolle Zusammen-
arbeit zwischen den „Netzwerkern“ ist davon maßgeblich abhängig. Nur dann findet der produktive, für alle Sei-
ten nutzbringende Austausch statt, es entsteht eine „win-win-Situation“ der Beteiligten.  

D.h., viele Aktivitäten wie Stellungnahmen, Workshops und andere Treffen, allgemein die Kontaktpflege und da-
mit verbundener Informationsaustäusche kosten viel physischen und zeitlichen Aufwand einschließlich der not-
wendigen, oft enormen Vor- und Nachbereitungen. Der vlf  Bayern, sofern er als Interessenvertreter im Bildungs- 
und Beratungsbereich agieren soll, ist auf solche Netzwerke angewiesen. Andererseits sind auch die anderen Be-
teiligten oft dankbar für die daraus resultierende gegenseitige Befruchtung. 

Unser Beitrag 

Wir sorgen für: 

> Sicherung und Entwicklung ländlicher Räume 
> Sicherung natürlicher Ressourcen 
> Erzeugung von gesunden Lebensmitteln 
> Sicherung und Entwicklung landwirtschaftlicher Familienbetriebe 
> Erzeugung von Energie und Rohstoffen 

>>  Wir kümmern uns darum, dass Rahmendaten und Basis für entsprechende Qualifizierungen geschaffen sind 
und diese auch weiterentwickelt werden. 

Die Beteiligten im Netzwerk des vlf 

> Verwaltungen und ihre Behörden  
> Bildung und Beratung 
> Verbände 
> Kultur und Kirchen 
> Parlamente und politische Gremien 

Der Landesverband Bayern und seine Mitgliedsverbände 

> vlf  Landesverband 
> 7 Bezirksverbände 
> 76 Kreisverbände 
> Verband landwirtschaftlicher Meister und Ausbilder in Bayern (VLM) 
> Landesverband der Ingenieure, Techniker und Betriebswirte für Agrarwirtschaft in Bayern (ITB) 
> Verband Ehemaliger Veitshöchheimer (VEV) 
> Wissenschaft und Forschung 

Der vlf  unterhält vielfältige formelle und informelle Verbindungen zu unterschiedlichsten gesellschaftlichen 
Gruppierungen und bildet so ein breites Netzwerk. Einen groben Überblick von Verknüpfungen gibt die Grafik, 
die allerdings nur einen Auszug potentieller Partner wiedergibt. 
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Die Beteiligten im Netzwerk des vlf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Verwaltungen und 
ihre Behörden 
 

 

Bildung und 
Beratung 
 

 

Kultur und Kirchen 
 

 

Parlamente und 
politische Gremien 
 

> Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
> Ämter für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
> Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) 
> Bayerische Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau (LWG) 
> Kompetenzzentrum für Ernährung (KErn) 
> Führungsakademie für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (FÜAK) 
> Außerlandwirtschaftliche Behörden wie Staatskanzlei, Kultusministerium, 

Umwelt- und Gesundheitsministerium 
> ... etc. 

 

vlf BAYERN 
 

 

KREISVERBÄNDE 
 

 

BEZIRKSVERBÄNDE 
 

 

VLM   ITB   VEV 
 

> verschiedenste land- und haus- 
wirtschaftliche Fachschulen 

> Träger der Erwachsenenbildung, Bila  
> Staatliche Beratung 
> Verbundberatung (MR, LKV, LKP) 
> ... etc. 

> BBV 
> Verschiedene agrarische Interessenverbände 

wie Jungbauernschaft, ABL, … 
> BayLAH 
> Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaften 
> Tierzuchtverbände 
> VELA und VLTD… und viele andere mehr 
> ... etc. 

 

Wissenschaft 
und Forschung 
 

 

Verbände 
 

> Universität und Hochschule 
> Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) 
> Bayerische Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau (LWG) 
> Technologie- und Förderzentrum (TFZ) 
> Private Forschungseinrichtungen 
> ... etc. 

> Kirchliche Veranstaltungen 
> Religiöse Feste 
> Feste und Feiern 
> Trachtenvereine 
> Gesangvereine 
> Volksschauspielgruppierungen 
> Volkstanzgruppen 
> ... etc. 

> EU-Parlament 
> Bundes-, Land-, Bezirks-, Kreistag 
> Gemeinderat 
> Parteien und Delegierte 
> ... etc. 
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